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Nr. 277 . Westerstede , Donnerstag den 27 . November nflg . 5g. Jahrgang

Neue Hindernisse.
Die Franzo ' en stellen fick, baß erstaunt darüber , daß

sie deutschen Unterhändler , die nach Paris gekommen sind,
um dort mit ibnen über die letzte Clemenceau-Noie zu
verhandeln, nicht einfach alles glatt unterschreiben, was
ihnen oorgelegt wird . Der Führer unserer Kommission,
Ministerialdirektor o. Simion , hat es vielmehr für nötig
sefunden, mit mehreren technischen Beratern nach Berlin
zurückzukehrenund hier zunächst einmal über das Er¬
gebnis seiner Pariser Bemühungen mündlich Bericht zu
erstatten. Die Franzosen sprechen von plötzlichen und un¬
vorhergesehenen Ent chl'eßungen, stellen fest, daß der Ab¬
reise des deutschen Bevollmächtigten eine Besprechung mit
den französischen Delegierten unmittelbar vorhergegangen
sei, und geben sich den Anschein, ungemein zu beda >ern,
daß infolge dieses unerwarteten Zwi chenfa s der vom
Obersten Rat iür den 1. Dezember in Aussicht ge¬
nommene Austausch der Ratifikationen bis zu diesem
Tage nabezu unmöglich geworden sei. Also abermals eine
Verzögerung in der Verkündigung des Friedenszustandes
— d >rch Deutschlands Schuld , selbstverständlich.

Aber war m handelt es sich für uns ? Können wir
es verantworten , aus diesem Anlaß dem endlichen Ab-
chluß der Borfriedensverhcmdliingen neue Hindernisse in
>en Weg zu legen ? Herr Clemenceau emp'and. wie man
weiß, a 's die in Versailles vereinbarten drei Ratifikationen
glücklich nach zehn oder elf Monaten beisammen waren,

^Bedürfnis , die Unterzeichnung des nunmehr vorge¬
sehenen „ersten* Protokolls von der gleichzeitigen Aus«
ierligimg eines „zweiten* Protokolls abhängig zu macken.
In die'em so"t n einmal liniere bis letzt noch nnerinllt
gebliebenen WciffeiistilNiandsverpflichtnngenausdiücklich als
noch zu Recht beliebend anerka nt werden — darunter
beispielshalber 42 Lokomotiven, die von den Herren Fran-
D en noch oe:ni 'ßt werden , einige Dainpipflüge und
sonstige landwirtichaflliche Maschinen und was dergleichen
Scherze me r sind. Dann aber icsi ten rms auch Stra ' en
aulerlegt we den für a ngebliche Verletzungen des
Waffenstillstandes. An erster Stelle sieht hier die
Verienkiing unserer Kriegsflotte in Scava Flow.
Um sie zu ahnden, sollen nickt nur Admiral
» Reuter und seine Offiziere in der Gesa - ge- fchcfft znrück-
bebalien weiden , wir sollen a ch noch 400 0.0 To men
Schiffsraum der Entente daran geben, diesmal in Gestalt
unserer Schwimmdocks, Bagger und sonstiger Hafen-
einrichtnngen. Was das für Deut chland zu bede>len
Hätte, ist in der Zwischenzeit von allen Sachverständigen
deutlich genug ge agt worden : unsere Flußmündungen
Minden veisanden , wir würden nickt nur keine Schlste
Uiehr in der Heimat bauen können, wir w 'nden , was uns
M Fluß - oder Seesahr -eugen überhaupt noch bleibt , nickt
emmal auf un eren Werften mehr instand 'eben lassen
können, kurz, wir wäien für immer und ewig, was den
Wosserveikehrbetrifft , zu einer Hilflosigkeit verurteilt , die
geradezu herzbrechend gena nt werden müßte. Gerade
deswegen aber wollen unleie Feinde »ns in sie h>nein-
lioi-en. Ob dabei England oder Frankleich die eigentlich
bebende Krack ist, darüber brauchen wir uns wirlllch
»>cht aufzuregen ; im Erfolg kommt es für uns auf das-
iklbeh »aus — in dem Ent 'chluß, uns möglichst für alle
veilen und auf allen Gebieten staatlicher und wirtschack-
«cher Betätig mg zu emem wesentlichen Nichts zu zer¬
schmettern, sind be ' de Westmächte noch heute so einig, wie
sie es während des ganzen Krieges gewesen waren . Und
Mir haben uns — wieder einmal — led glich zu fragen:
lvollen wir unter alle diese eben'o schmachvollen wie ver¬
fehle den Zumutungen noch unsere Unterschrift hergeben,
»der gibt es iür uns nicht eine Grenze , bis zu der wir
öehen lönnen mit dem festen, von der Zustimmung des
Ganzen Vol ks getragenen Entschluß, sie auch nicht mehr
^ Haaresbreite zu überschreiten?
^ Das Neichskab-nett hat aus dre empörende Clemeicean-
^kote nickt schriftlich geantwortet , sondern oorgezo ên,
s»vit in mündliche Verhandlungen einzutreten : vielleicht daß
sich dcckei eine Atmosphäre scharen ließ, in der eher zu
ewer Verständigung zu gelangen war . Diese Hoffnung
ibe-nt, wie ichon so viele vor ihr, getrogen zu haben.
Amn Herr o. Simon kommt nach Berlin , »m die Zu-
sbminung der Reichs -egierung und der Nationalversanim-

zu den neuen , bmachungen mit der Entente einzn-
Men; rva- besagen will , daß er in Paris keine nennei s»
befle Mi .derungen der uns zugedachten „Buße * zu er-
bscheu vermocht hat . Inzwi cken hat aber schon die demo-
bst'sche Fraktion der Nationalversammlung einstimmig be-
Mossen, der jjiegiernng die Aolehnung der neuen Friedens-
fdingungen zu emp ehlen. Wie die ande en Mebrheits-
Kleien , Zen>rum und Sozialdemokratie , sich entschließen
"fden , sieht noch dahin ; zur Not reicht ihre St mmen-
^b.s aus , um der Regierung , wenn diese es verlangt , d e
ftigen Vollmachten zu erteilen . Dann tönnle sich das
^iel von Weimar wiederholen — die Demokraten

Deutsche
-Prämienanleihe

jährlich

wuroen avermais aus der Mehrheit aussche'den, was
allergings keinen erbaulichen Eindruck machen würde:
Genug, wir stehen wieder einmal vor einem kritischen
Punkt in unserer innerpolitischen Geschichte, und zugleich
verdüstert sich unsere auswärtige Lage von neuem, kaum
daß man hoffen konnte, der Eintritt deK Fnedenszustandes
w rde uns endlich den Beginn eener Entspannung
irengen.

Verwickelungen in der Friedensfroge.
Zur Abreise der deutschen Delegation aus Paris,

«m, Pariser Presse bespricht die Abreise des . deutschen
Mtnisleraldireklors v. Simson mit großer Erreg ng. Der
„Temps nennt die Abreise einen Tbeatercoup , über den
»r Aufklärung verlangt . Dränge Deutschland doch seit
fünf Mona ' en darauf , daß der Vertrag von Versailles in
Kraft geatzt werde. „Temps * glaubt , daß die deutschen
Bevollmächtigten den Eindruck hätten erwecken wollen,
daß sie über die Bedingungen erstaunt seien, die man
swien in Paris gestellt habe ; sie seien ihnen aber seit drei
Wochen bekannt gewesen. Die Gefangenenirage sei an
die Inkraftsetzung des Friedensvertrages gebunden. Für
ein Votum der Nationalversammlung sei kein Platz , da
ja ein vorher abgeschlossenes Abkommen nicht vorliege.
„Temps * fragt sich deshalb , ob nicht in der deutschen
Regierung oder in ihrer Umgebung Männer seien, die
den Frieden unter dem Vorwand in Frage stellen wollten,
daß der amerikanische Senat den Versailler Ve trag rückt
ratifiziere , und ob nicht hinter der deutschen Neflerung
militärische und reaktionäre Einflüsse wirkten , die die
Inkraftsetzung des Vertrages um reden Preis verhindern
wollen , um die Entwaffnung Deutschlands und die Be¬
festigung der demokratffchenRegierungsfoim zu verhindern.
Die deutsche Regierung bade das Wort.

Laut „Presse de Paris * bilde die Abreffe S 'msonZ
und seiner Mission vorwiegend den Ge prächssioff. D e
Gründe , die der deutsche Diplomat angebe, seien nickt
überzeugend : wenn er sage, man müsse die dentscle
Nationalversammlung über das Protokoll bewogen, w
macke er sich lnsffg, denn der Inhalt des Protokolls sei
seit Beginn dieses Monats bekannt. Es iönne sich al o
mir um ein Manöver handeln. Deutschland wolle das
Zögern des amerikanischen Senats ausbeuten , aber die es
Manöver werde der Fünlerrat durchkreuzen. Übrigens
müsse man wiederholen , daß die Regierung von Berlin
am meisten daran intere 'siert sei, das so oriige Ink ^ t-
treleu des Jriedensvertrages von Versailles sicker̂ ufle- en.

Deutsche Nationalversammlung.
(117. Sitzung.) OL Berlin , 24. Nooemoer.

Aus der Tagesordnung stand heute an erster Stelle die
In erpel.auon der Äbg. Arnstadt (Deutichnat- Vp.1 u d
Henrze (Deutsche Vp.) über die bedrohliche Gestcu.un der
Linahrungcsrage imolge der schreckten Witterung .oeehai,nisse.
Ein Regleeungsoertreter erllärie, daß der , eichsmirtschals-
m irrster die Interpellation warirscheuincham nach,len Sonn-
aveno bcantworlen werde. Arsoann ging oas Haus ur

Weiterberatung drr Reichsabgabeordnung
über. Die zurückgestellren Abnimmungeri konnten ein -weilen
noch nickt vorgenommc» werden, mell—ein sehr be êichnene-er
Grund — das Haus zu lchmcich Neietz war . L er Prusi eut
bemerkte, daß er in Zntumt daraus keine Rücksicht me,r
nehmen werde. Man fing heure bei dem viiile» Abjchr .t
an, der die Finanzämter behandelt. Danach bestimmt üer
Reich-finan minister den Sitz, den Bezirk uno Ges^ ches-
umsang der Finanzämter.

Es werden aisdan » eine lange Reihe von Paragraphen
angenommen. Auch die bisher zurückgenei ten Para eaphen
werden von der Mehrheit gulge wißen. Die Au-einanüer-
setzungendarüber sind >urz; eine erdslnnmungwtgt oer anoern,
die Gesetzgebungsmaichlnealbert uiioeroroiien. Zu den he re
a genommenen Bestimmungen gehört auch der vul-
b, vrocknne Paragraph l89a. der von der Airzeigepflrchtoer
Bamen handelll _

Oie Katastrophe im Baltikum.
Massenmord deutscher Flüchtlinge,

über die Lage im Baltikum wird von zuständiger
ufliner Seite folgendes mitgeteilt : . c>

„Die Reste der deutschen Legionen , verschiedene Frer-
rys , darunter das von Brandes , haben sich jüdluH von
:iiau gesammelt. Der rechte Flügel steht bei Krun m
eiteidigung gegen Angriffe ans Nordosten und uber¬
lende Angriffe aus Sndosten . Der ln ke Frugel halt
e Bahn Mitau —Schänken. Hier sind 'uns aus M 'tau
mmende Flüchtlingszüge mit vorwiegend deiii' ch-
immigen F üchtlingen von Litauern zusammengeschossen
orden ; bisher sind 50 Tote und 160 Verwundete ge-
eldet. Es wird versucht, die Bahnstrecke offen zu halten,
nickt wenigstens der Abmarick der übrigen Flüchtlinge
»r sich gehen kann. Die Erlerne Division geht an»
reinend ziemlich geordnet a- s dem Raume von

Mitau in die Gegend Morasewo längs der Bahn¬
strecke Mitau —Morajewo zueück. Das Stabs¬
quartier befindet sich in Alt -Autz. Die auf¬
gelösten Reste des linken Flügels , meist aus Russen be¬
stehend, sollen sich im Raume Morasewo —Popeltnsy
sammeln. Nach Abmarsch der Truppe Piehwe — die der
Libau stand — ist die linke Flanke gegen die von Lübau
vorrückenden Letten offen; sie wird durch schwächere 'Ab¬
teilungen östlich Prelultzn gesichert. Die Litauer setzen
ihre Angriffe gegen die Bahn Mitau - Schauten fort.
Ricziwilischki ist von ihnen besetzt. Sie sind weiterhin
bis Szylany oorgedrungen . Um Schaulen und rm rück¬
wärtigen Gebiet werden starke litauffche Banden gemeldet.
Das Generalkommando des 6. Reserveiorps befindet sich
in Schaulen . Die von Schaulen ausgehenden Bahnen
sind bis Szylany , halbwegs Meschknze und Omole , in
deutscher Hand . Admiral Hopmann wird milder ^ ntenre-
kommission ebenfalls in Schaulen erwartet . J :n ganzen
ist die Lage außerordentlich ernst, an einigen Stellen ver¬
zweifelt.*

Russisches Friedensangebot.
Lenins Wünsche.

Die bolschewistische„Prawda " kündigt an, daß eine
neue Regierung gebildet werden soll, in der auch dt«
Menschewiki durch Martoff und Dan verireten sein wurden.
Es liege ein Friedcnsvorschlag an Knttschak und
Denikin vor.

Einem Vertreter des englischen „Daily Herald * teilte
Lenin dazu weiter mit : „Wir haben unsere Friedens¬
wünsche. die wir zusammen mit Bullitt festsetzten, niemals
geändert . Außerdem haben wir , ehe Bullitt nach Ruß¬
land kam, wiederholt amtliche Friedensoorschläge an dis
Entente gerichtet. Wir sinü bereit , die unbedingte Nicht¬
einmischung in die inneren Angelegenheiten der anderen
Länder zu verbürgen . Die Sowjetregierung ist bereit,
den Beweis zu erbringen , daß sie die Mebrheit des
russischen Volkes vertritt ." Diesen Beweis könnten natür¬
lich allgemeine , unbeeinflußte Wahlen zeitigen, dazu scheint
Lenin aber noch keineswegs bereit zu lern.

Das finanziette Elend der Einzelstaaten.
Protest des sächsischen Finanzmtnisters.

In einer in Leipzig abgehaltenen Versammlung der
Demokratischen Partei sprach der sächsische Finanzministei
Nitzschke eingehend über Finanz - und Wiitschaftsfrageu
und bemerkte u. a. zu den Steuerplänen der Reichs¬
regierung:

„Wenn es dem Reichsfinanzministerium wirklich ge¬
lingen sollte, die Steuerfassade des Reichs notdürftig her»
zusiellen, dann würde hierdurch ein ganz falscher Eindruck
nach außen erweckt, weil das grenzenlose finanzielle Elend
der Einzelstaalen und Gemeinden von unfern Gegnern
nicht gesehen werde , sondern nur die Finanzlage des Reichs
als Maßstab für unsere Leistungsfähigkeit in Frage komme.
Bei allem Verständnis für die finanzielle Lage des Reichs
müsse verlangt werden, ' daß andere Mittel und Wege ins
Auge gefaßt würden . Er habe die Absicht, für den Frei¬
staat Sachsen eine aktive Finanzpolitik zu treiben . Es sei
daber^nicht möglich, einen Plan arifznstellen, solange das
Verhältnis der Einzelstaaten zum Reich nicht sestgelegt sei.
Er lei beaultragt worden , nacb Berlin zu reffen, um die
wichtigsten Finanzgesetze tm Reichsrat zu verabschieden»
Er habe aber die Entw irse noch nicht nr sehen bekommen
und es deshalb abgelehnt , sich damit zu beschäftigen. Er
könne nicht nach Berlin gehen, nur um Ja und Amen zn
sagen und hoffe daß sich auch die übrigen Mitglieder des
Reichsrats aus diesen Standpunkt stellen werden.*

Pa -is . Der Oberste Rat hat beschlossen, daß die Be¬
setzung Oberschlcstens durch die Eiitenletrnpven Mitte
Dezember nnd der west- und osipreußtschcn Abstimmung^»
bezirke am 20 . Dezember rrfolncn soll.

Budapest . Hier begann der Prozeß gegen die Kom-
munistenfübrer. Zunäcl st sitzen 37 Kon rn,misten aus der An¬
klagebank, denen nicht weniger als 237 Morde vorgeworfen
werden. Vela Kbun soll iv vontvivLeiLmverurteilt werden.

Verschärfung der Blockade Russlands.
Paris . Die Entente hat an Deutschland und die

neutralen Staaten eine Note gerichtet, die eine weitere
Verschärfung der Blockade Sowjctrußlandö fordert.

FricdenSbertrag und Wahlmaiiöver.
Washington . Senator Lodge soll erklärt baben. revubli-

kcmi che Senatoren wünschten dem cmerilanischen Volk die
vom Senat zursickgcwiêcnen Vorbehalten zu unterbreiten.
Man schließe daraus , daß e-ie im nächsten Johr statlfindenden
Präsidentschaft-wahlen sich unter der Parole des Friedens-
Vertrages vollziehen würden. Senator Hitckcock bezeichne di«
AbsichtenLodges als L'cchlmcmöverund erkläre, der Patrio¬
tismus verlange ein Kommonuß.

Hauptgewinne
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Bus - er Heimat —für - ie Heimat.
Westerstede, den 26. November 1918'

—HH Die am Sonntag den 23. hier abgehaltene
Versammlung der ehemaligen Kriegsgefangenen war
leider, wohl infolge des schlechten Wetters, nur schwach
besucht. Anfang Dezember soll wieder eine Zusammen¬
kunft stattfinden. — Es handelt sich hier um eine gute
SacheMs kann gemeinsammit vereinten Berichten doch
manches Eule geleistet werden. Alle, die aus der Ge¬
fangenschaftzurückgekommen sind, sollten aus eigenem
Interesse dem Verein beitreten und zu der nächsten Ver¬
sammlung erscheinen.

—tz Hüllstede. Am Sonntag den 30. d. M. können
die Eheleute Herrn. Stullen und Frau in Hüllstederdiele
^re silberne Hochzeit feiern.

—? Ekern. In gut besuchter Versammlung, einberufen von
der Ortsgruppe Ekern der Deutschen Volkspartei, sprach am 23. d.
Mts . Herr Landwirt Dannemann, Gemeindevorsteherin Tungeln,
über die Tätigkeit der Deutschen Volkspartei in der oldenburgischen
Landesversammlung. — Herr Dannemann ist durch seine Tätigkeit
in vielen landwirtschaftlichen Genossenschaften, Verbänden, Ausschüssen,
besonders auch im Landbund und in der Landesoersammlung in der
oldenburgischen Landwirtschaftallgemeinbekannt. Es war daher
besonders interessant, diesen hervorragenden Vertreter der Land¬
wirtschaftüber oldenburgischeAngelegenheitensprechenzu hören.
Von der Schilderungder allgemeinenpolitischen und wirtschaftlichen
Lage ausgehend, machte Herr Dannemann seine Zuhörer mit der
Tätigkeit der Landesversammlungbekannt. Die Verfassung wurde
genauer durchgesprochen. Der Redner verurteilte dabei auf das
schärfste, daß die Lanvesversammlung, die nur zum Zwecke der Aus¬
arbeitung der Verfassunggewählt war, durch Verfügungder olden¬
burgischen Regierung in einen Landtag mit dreijähriger Sitzungs-
daucr umgewandeltworden ist. Nach Erwägung anderer Vorlagen
bedauerte der Redner, daß seine Fraktion bei ihren Anträgen, be¬
sonders in landwirtschaftlichen Angelegenheiten, nicht genügend Un¬
terstützung bei den jetzigen Mehrheitsparleien und der Regierung
gefunden hat. Es folgten ausführliche Darlegungen über das
Reichssiedlungsgesetz, worüber die oldenburgischen Ausführungsgesetze
in Stürze in der Landesversammlungzur Beratung kommen werden.
Herr Dannemann warme noch davor, die Verfechtung etwaiger
Streitigkeiten zwischen landwirtschaftlichen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern fremdenVerbänden zu übertragen. Die Schlichtung geschieht
am besten durch die vom Landbund in jeder Gemeinde errichteten
Ausschüsse, die zu gleichen Teilen aus Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern bestehen. Da diese Ausschüsse über die örtlichen Ver¬
hältnissegenau unterrichtetsind, wird die Spruchkammer in Olden¬
burg, deren Mitglied Herr Dannemann ist, besonderen Wert auf ihr
Urteil legen. Warme Worte fand der Redner für unsere Gefan¬
genen, und legte allen dringend ans Herz, unsere Gefangenen, auf
deren völlige Auslieferungmit allen Mitteln hinzuwirken sei, freudig
wieder in die alten Arbeitsstätten aufzunchmcn und ihnen die
Heimat wieder lieb zu machen. Herr Dannemann schloß seinen
Vortrag mit der Aufforderung, sich durch die jetzigen Verhältnisse
nicht entmutigenzu lagen, sondern tüchtig an einer Besserung mit¬
zuwirken, jeder nach seiner Gesinnung und Ueberzeugung. Allen Ge¬
walten zum Trotz sich erhalten. Alles in allem ein Bortrag, bis
zuletzt airregend und fesselnd, sodaß der lebhafte Beifall wohl¬
verdient war.

—tz Ohrwege. Recht energisch ist man hier den
Füchsen zu Leibe gegangen. Im benachbarten Dänikhorst
wurden in letzter Zeit vier dieser roten Räuber das Le
benslicht ausgeblasen. Meister Reinecke scheint der frühe

'Schneefall auch sehr überrascht zu haben. — Es ist gut,
Daß jetzt mildere Witterung eingetreten und der Schnee
wieder geschmolzen ist. Fast alle Steckrüben und noch
viele Kartoffeln harren der Ernte. Während der 14-
tägigcn Frostperiode ist leider fast sämtlicher Dickjrrunk-
kohl ersoren.

sie
—np Apen. Herrn GemeindevorsteherKalkkuhl ist

für seine Verdienste im Felde nachträglich das Eiserne
Kreuz verliehen worden.

— Die Schneeschmelze und der Regen haben be¬

wirkt, daß weite Flächen in den Niederungen unserer
Gemeinde überschwemmt sind. Diese weiten Wasserflächen
führen es recht vo/Äugen , daß etwas Durchgreifendes
geschehen muß, um diesem Uebelstandeabzuhelfen.

— VerschiedeneEinwohner hatten in den letzten
Tagen recht unliebsame Besuche. Die ungebetenenGkPe
kamen unangemeldet->in der Dämmerung oder in der
Nacht und verschwanden ungesehen und mit ihnen Würste,
Schinken, Gänse, Bienenkörbe usw. usw. 2a , die Welt
ist schlecht. ZK

— ^ Edewecht. Ein sehr frecher, aber durchaus
„zeitgemäßer" Diebstahl wurde beim Landwirt Heim. Bier»
in Jeddeloh verübt. In der Nacht vom Sonntag auf
Montag holte man ihm kurzerhand ein Pferd aus dem
Stalle , spannte es vor einen Federwagen, ebenfalls B.'s
Eigentum, stieg ein und fuhr davon, — hoffentlich nicht
auf Nimmerwiedersehn!

—(w) Westerscheps . Lessen Sönnabendharr ton erstenmal
de Vereen „VergnögdeEodheit" för bissen Winter sien Versamm¬
lung, unn de Müspülers wern all tohop kamen. Twe feine Stücken
wurrn d'r ok glieks an de Deerns un Jungs verdeelt. De Vereen
will nu all mit de Vörarbeiien van de Gefangenen-Begrllßungsfier
anfangen, denn dar schall nix nich an spart weern. Iungedi, dat
will abers moi weern, dar möt wi abers alltohop wedder hen, denn
de Ueberschuß iß wedder för de armen Blinden.

—g) Oldenburg , 24. Nov. Hier fand heute früh 9 Uhr
eine große Demonstrationgegen den Schleichhandel und den Lebens¬
mittelwucherstatt. Die Arbeiter und Arbeiterinnen verließen ihre
Arbeitsstätte und begaben sich nach dem Schloßplatz. Von hier
aus wurde nach dem Ministeriummarschiert. Eine Abordnungder
Arbeiter begab sich ins Ministerium, wo sie von Ministerpräsident
Tantzen empfangenwurde. Die Abordnung stellte die Forderungen:
Errichtung eines Wucheramtes, Zwangsmaßnahmen zur Bergung
von in der Erde steckenden Kartoffeln, Einführung der Eier-Aus-
fuhrverboteund Beschlagnahmen, Verbot des Kuchenbackens, Antrag
beim Reichsministeriumaus Revision der Postpakete. — Minister¬
präsident Tantzen erwiderte, Wucher und Schleichhandelwürden
schon jetzt bestraft, die Postkontrolle dürfe man nicht überschätzen,
ein Eierausfuhrverbot könne nicht erlassen werden. Erlaß eines
Kuckienbackenverbots soll ernstlich erwogen werden. Das Ausnehmen
der Kartoffeln, die noch in der Erde liegen, sei von der Landes¬
kartoffelstelleund der Landwirtschaftskammerangeordnet. Im
übrigen seien die gegenwärtigen Verhältnisse viel auf die schlechte
Valuta und den Krieg zurückzufühlen.

—t) Ost Elisabethfehn. Am 30. d. Mts . fe'ert der
Gesangverein „Eintracht" im Saale des Herrn Johann
Nüstedt hier selbst sein 2. Stiftungsfest, bestehend in
Musik-, Eesangvoiträtzen, Couplets und Ball . Den
Gästen stehen' gewiß einige genußreiche Stunden bevor,
da der Verein über gutes Stimmenmaterial verfügt.
Wir wün'chen ihm, der dann zum erstenmal nach dem
Kriege wieder in die Oeffentlichkeit tritt, sowie seinem
rührigen Dirigenten guten Erfolg und ein vollbesetztes
Haus.

—* Neuenburg, 23. November. Bei dem gestern
nachmittagherrschenden Gewitter schlug der Blitz in die
Haupttronssormatorenstationdes elektrischenWerkesNeuen-
burg. Es wurde viel Schaden angerichtet, folglich war
Neuenburg und Umgebungohne Licht.

—* Garrel . Ein seltenes Ereignis ist von hier zu
berichten. In unserem Dorfe führte vorgestern der Han¬
delsmann Witwer El. Willenborg im Alter von beinahe
76 Jahren seine 82jährige Braut, Witwe Maria Müller,
zum Traualtar und schloß mit ihr den Bund fürs Leben.
Die glückliche Braut konnte bereits ihren vietren Hochzeits¬
tag feiern. Ihrem Alter entsprechend sind die Neuver¬
mählten, die zusammen157 Jahre zählen, noch ziemlich
rüstig. Wir wünschen denselben noch einige Jahre glück¬
lichen Zusammenseins! (Münster!. Tageeztg.)

Lehie Drahtnachrichten.
—w Berlin , 25. November. Privattelegramm. Heber die

Lage im Valtikum wird berichtet: Die Bahnlinie Schaulen-Tauroggen
wurde' von den Litauern freigegeben. Es ist gestern gelungen, einen
Kohlenzug nach Schaulen durchzubringen. Mit den Letten ist ein
24stündigerWaffenstillstand abgeschlossen. Man hofft, diesen Waffen¬
stillstand zu einem dauernden zu machen. Die Ententekommission
hat sich mit der deutschen Forderung, daß die Litauer die neutrale
Zone längs der Bahnlinie Raziwilischki einzuhalten haben, einver¬
standen erklärt. Den Litauern ist das Heereseigentum, daß sich noch
in den Depots befand und beim Rückzug nicht mitgeführt werden
konnte, sowie das Eisenbahnmaterialzugestandenworden. Die lit.
Regierung wird von der Annahme dieser Regelung der deutschen
Regierung noch unmittelbare Mitteilung machen. Sollten trotz dieser
Abmachungen litauische Truppen fernerhinden Durchzug der Deut¬
schen zu stören versuchen, so wird die Ententekommission zum Schutze
des Durchzugs deutsche Truppen anfordern. " - >

Bisher sind nur 80 bis 400 von den Baltikum-Truppen auf
deutschem Boden angekommen. Sie befinden sich in einem trostlosen
Zustande, denn sie haben sich größtenteils ohne Geld und ohne ge¬
nügendeKleidungbei strengerKälte zu Fuß durchschlagen müssen.
Erschütternd sind die Nachrichten, die aus dem Valtikum selbst
kommen. Sieben Züge, von denen die Hälfte mit Soldaten mllr
Material belegt waren, mußten wegen der Zerstörung der Bahn¬
linie auf freier Strecke liegen bleiben und waren dauernd dem
feindlichen Feuer ausgesetzt. 2n den Lazaretten herrscht bittere Not,
da es sowohl an Kohlen, wie an Sanitätsmaterial fehlt. Ein La¬
zarettzug mit dem Notdürftigsten fuhr heute morgen in Richtung
nach Schaulen ab.

—w Berlin » 26. November. Verschiedene Blätter melden
aus Bittcrfeld, daß dort alles ruhig sei. — Ende dieser Woche soll
in der Nationalversammlungverschiedenen Blättern zufolge wieder
eine kleine Verhandlungspauseeintreten.

—w Berlin , 25. November. Auf Grund einer Konferenz
mit allen auf denSeeschiffwerften beschäftigten Arbeitern überreichte
eine Werftarbeiterabordnungdem Reichskanzlereine Entschließung,
worin diese Protest erheben gegen die Ablieferungder von der En¬
tente geforderten 4000'stl Tonnen an Docks, Hebezeugenund
schwimmenden Fahrzeugen. Die Reichsregierungwird darin ersucht,
alles daran zu setzen, diese schwere Schädigungder Interessen der
Werftarbeiter abzuwenden.

—w München , 25. November. Der bayrische Landtag hat
heute seine Weiterberatungenausgenommen mit dem Zusammmtritt
der Ausschüsse.

—w Paris , 25. November. (Havas.) Wie die „Presse de
Paris " meldet, bringt die gestern abend Herrn von Lersner über¬
gebene Note das lebhafte Erstaunen des obersten Rates über die
Abreise Simsons und seiner Mission zum Ausdruck. Die Note be¬
tont weiter, daß, wenn der Vertrag von Versailles am 1. Dczemb.
nicht in Kraft gesetzt werden könnte, die Verantwortung dafür der
deutschen Regierung zufalle, da die Abreise Simsons die Verhand¬
lungen bezüglich des Vertrages unterbreche. Die Note schließt mit
der Frage an Herrn v. Lersner, welcher Art die Absichten des Ber¬
liner Kabinetts seien.

—w Athen , 24. November. Es ist ein Komplott entdeckt,
das von Offizieren, die Anhänger des Königs Konstantinsind, an¬
gezettelt worden ist nnd die Ermordung Venizelos und den Sturz
des gegenwärtigenRegimes zum Ziele hatten. Eine Anzahl Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Turnen, Spiel und Sport.
Die Sport-Abteilungdes T.- u So .-V. Westerstede plant für

kommenden Sonntag einen Waldlauf in Art der bekannt»« Schnitzel¬
jagden. Der Lauf beginnt voraussichtlich um 3 Uhr Sonntagnachm.
vom Marktplatzaus, führt dann über Halstrup nach Burgforde. Die
WittenheimerBüsche werden dem Fuchs- Läufer willkommene Ge¬
legenheit zu Irreführungen bieten und dürfte es der großen Meute
nicht leicht werden, den Fuchs zu fangen. Der Rückweg führt dann
über die Burgforder Chaussee zurück nach Westerstede.

Briefkasten. Wegen des durch die Papierknappheit
hervorgerufenen Raummangels bitten wir, alle Einsen¬
dungen, besonders Berichte über Versammlungen jeglicher
Art, möglichst kurz zu fassen. Die Schriftleitung.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Eilers  in Westerstede
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Ämuicye Bekanntmachungen.
Amtsvorstand des Nmtsoerbandes

Westerstede.
Westerstede, den 22 . November 1919.

In Folge der Erhöhung der Großpreise sür
für Zucker muß der Kleinveikaufspreis auf l . lo
Mark für das Pfund erhöht werden.

. Münzebrock
Amt.

Westerstede , den 25 . November 1919.
Zur Aufnahme der vorhandenen Kartoffelvor¬

räte durch die gewählten Kommissionen finden in den
einzelnen Bauerschasten Versammlungen statt und
zwar am

Sonnabend , den 29 . Nov . 1919,
nachmittags 6 Uhr,

für Bauersch. Westerstede in W . Henken Gastwirtsch.,
„ „ Halstrup in Vuhrs

„ Wesieisttdeifeld in Blessen „
.. „ Hollrvege-Felde in Oltmanns „
„ Moorburg in Witter - „
„ Halsbek in Grünjes ,.
„ „ Eggeloge in Hermanns
„ „ Vurgsorde in Gerdes „
„ „ Linswege in Necmanns „

„ Petersfeld m Janßens „
„ „ Eancholt in Harms „
„ „ Hüllstede in Grimiii 's „
„ „ Eießehorst in Schwemels
„ „ Torsholt in Hobbiejanßen 's „
„ „ . Ocho t in Hobb e Ww . „
„ o „ Mansie-Lindein in Hammje's „
„ „ Westerloy in Buhr 's „
„ „ Jborst in Haßelder's „
„ „ Ihausen in Hazekamp's „

Sämtliche Kartoffelerzeuger ws -den hiermit auf¬
gefordert tzu den Terminen zu erscheinen und etwaige
Bescheinigungen über abgelieferte Kartoffeln mitzu¬
bringen . Münzebrock.

Amt Westerstede.
Westerstede , den 24 . N w. 1919.

Unter dem Viehbestände des Landwirts Joh.
Deye in Westerscheps ist die Maul - und Klauenseuche
festg-stellt.

Sperrgebiet : Gehöft des Deye.
Beobachtungsgcbiet : Die Gehöfte des Gutsbe¬

sitzers Georg Bölis und der Landwirte Fr . Schröver,
Fr . Gchrels und Joh . Bölts , Westerscheps.

Bezüglich der Verhaltungsmaßregeln und Straf¬
bestimmungen wird auf d-e früheren Bekanntmachungen
des Amts hingewiesen.

Münzebrack.

WM
Da in hiesiger Ge

meinde noch sehr viele
Kartoffeln abgeliefert wer'
den müssen, bitte ich jedes,
auch bas kleinste Quantum,
sofort anmeiden und ab¬
liefern zu wollen.

Der Gemeindevorstand . -
Westerstede,  den 26 . November.

Morgen (Donnerstag den 27 . d. M .), vor
mittags 9 Uhr, kommt

das Fleisch
Wen. MW,

Zu verkaufenein

riner Kuh zum Preise von l,50 Mk. bis 2 Mk. in
Buhrs Gastwirtschaft in Halstrup aus der Freibank
on Minderbemittelte zum Verkauf. Lanje.

Einschlag und Anfuhr zur
Bahn eines

auf Slot . Westerstede
am Freilog den 28 . ds
Mls ., von morgens 8 b s

12 Uhr.
Bille doch anmelden

und »bliefein zu wollen.
Schmale.

Wenn.Aknen
kaust zu höchsten Preisen
I 'ritL Loliveiäsr.

zu vergeben.
Nähe Gut Earnholz.

Gebr. Meyer»
Dampfsäge- und Hobelwerk

Oldenburg i . O.

hat ein. leichten gebrauch¬
ten Göpel zu verkaufen?

Eefl.'-Off. unt. Nr. 10816
an die Exp. d. Bl. erbeten.

1 Jahr alt.
Oerli 111osMS.n» ,

Tange b. Varßel
Zu verkaufen ein schönes

rmMiMii.
Hollw egerfeld. Jost .Becker.

Kaufe ständig

Hasen,

k.
Abnahmejeden Tag.

Georg Voigt,
Westerstede.

Gesuchtzu Ostern oder
Mai ein

für meine Buchdruckerei.
Eberh . Ries.

Westerstede. Zum1.Mai
1920 wird für einen kleinen
Privathaushalt auf d. Lande
in der Nähe von Westerstede
ein tüchtiges

bei gutem Lohn gesucht. Das¬
selbe muß in Haus- und Gar¬
tenarbeit bewandert sein und
melken können.

Auskunfterteilt
G. Ahmcls , Rechnungsstllr.

Fernsprecher 45.
Petersfeld . Gesuchtauf

sofort oder- 1. Mai eine

Fr. Hedenkamp.
Gesucht zum 1. Mai 1920

ein zuverlässiges

Mädchen.
vr . Tbzre, Hude.

Auskunft erteilt Hintzen-

Gesucht zum 1. Mai eine

G-vtzmagd
und eine

Kleinmagd
Felde. _ I . Heid krotz

Alimdine vN Fellen
zum Weibgerben.

IL. LxrevAsr.

Gesunden ein Portemon¬
naie mit Inhalt . Peterstr. 16.

Zu verkaufen ein l '/ffähr.

Rind.
Fritz Krieger » Segger «.

Ein neuer dunkelblauer

mittlere Größe, umstände¬
halber sehr preiswert zu ver¬
kaufen. Preis 300 Mark.
I . H. Deepe . Schneidermstr.

Nordloh.
Habe schweren schwar¬

zen Tors geg. gutes Futter¬
stroh einzutauschen.

Eefl. Off. unt Nr. 10817
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Zn verkaufen eine

Marmor platte,
262 : 60 : 2 Zentimtr.

Hern». Bruns»
Ammerl.Hof,Zwischenah «.

V ! sL
für Bleirohr, Bleiabfälleetz-
zahle Akk. 2.00 per Kg. Zu¬
sendung sofort a. Frachtgut
gegen Nachn Gleitschutz-
Fabrik Bremen (26),
Riensbergerstraße30 32.

in großer Auswahl
— am Lager. —

Zalsdek.« .Men.



Edewecht.
Der für den Hausmann

Eerh . Setje Hierselbst
bekannt gemachte

Ämen-Berlwiis
am 29 . d. M. fällt aus,
da der Busch bereits ver¬
kauft ist.

Meinreirken » Aukt
Edewecht.  DerHaus-

m-fnn Fritz Schröder
zu Westerseps läßt am

SMItM
j>ei > NUl >. i>. F . .

nachm, pünkll. 2 Uhr,
i>" Kortinoor am Wege
nach Harkebrügge

3V Pfänder bestes

r
avf mehrere Jahre zum
Abbau verpachten.

Prchtlübhaber wollen
sich an Ort und Stelle
einfinden. Lüers.

Nil
kann jedes Quantum wieder
gebrauchen und zahle höchste

Tagespreise.
Hl . ^ lrlriolis.

Ich bin fortwährend Käufer
von größeren und kleineren

Bitte uin Angebote.

Aerm . Bruns,
Animerl. Hof.

Zu verkaufen zwei gute

IkUIise Meine.
Heinr . Lüers , Bokel

Westerstede. 24. 11. 1919.
Kaufe auf sofort
400  bis Svv

nach Lebendgewicht. Zahle
gute Preise. Bitte um An¬
gebote. Abnahme Montag
den 1. Dezember.

Georg Voigt,
im früher Brunke Oeltjen-
diers'scheu Wohnhausean der

Kuhlenstraße.

W l!. uv a

kauft zu höchsten Preisen
Z . Bruns , Linswege.

Hasen,
Rebhühner,

usw.
kauft stets jedes Quantum zu

höchsten Preisen.
BrilL Loüneiäer

Kaufe

Ziegen
sowie bej

ll.
bei sofortiger Abnahme, zahle
erhöhte Preise und bitte um
Angebote.

H. Schröder.

Bis zum l . Dezember
Hafergrütze

an- HaserfloüM
ohne Marken,

in bester Qualität.

8.Ä.SIMM !.
Halsbek.

Indischen

- -em pfiehlt
L.Wille»is,AuMIM
*IllMIlIMäkelI
LtUltr ,̂prttzcn , tZtaueitttüpfcn,

L'rs .ueuartikiel
^kragen erdeten Verfandhau
AvusiLTer , VresäSQ 40^

Am See 37

Ausschneiden! Ausbewahren

Brauen
denen andere Mittel nicht helfen,

befolgen meinen Rat
Undgebrauchen bei Störungen nur

noch das vorzüglich bewährte
Dr. Karstens
Menstrusana

Garantien unschädlich, meist
^ von überraschendem Erfolg.
^kis ij.— Mk Versand diskret.

LLrsteas L 60 .»
«erUn - StexUlL D. 537

kauft

Z. Liierkeii, Lltiüem.
Eggeloge.

Um baldige Anmeldung
und Ablieferung der abzu¬
gebenden

wird gebeten. Hoher Preis
für gesunde Ware.
Der Geschäftsführer der

Genossenschaft.

unübertragbar,
kiMlslMlen- ZMe
K. W. Broeker.

Für
Hasen,

Rebhühner,
Tauben.

Wildentsn
u. Wildgänse

zahle hohe Preise.
1?li ^ lilriolis.

M . U. H.

i

Reinwollene

Herren-Stoffe
schwarz— blau — farbig

Paletot Stoffe Hofen -Stoffe
Damen Kostüm -Stoffe

- Nur allerbeste Qualitäten. - —

M. Schulmann, «
38 Achternstr. Oldenburg . Achternstr. 38 ^F

Laut reichsgesetzlicher Verordnung vom 24. Oktober d. Js.
dürfen vom 1. Dezember 1918 ab

3« -« " ' ' ,
Wie selsüe Oer ZebWitie SNe m

ilüWWk!! WechWiekW
nur eingelSst werden , wenn die Papiere bei einer Bank oder
Kreditgenossenschaft hinterlegt oder naä,gewiesen ist, daß dieselben
beim zuständigen Finanzamt angemeldet find.

Soweit unsere unehrliche KundschaftWertpapiere noch in
eigenem Gewahrsamhat, empfehlen wir, uns die Papiere baldmög¬
lichst in Verwahrung und zur Verwaltung zu übergeben.

Die von uns berechnete Depotgebühr ist sehr gering, sie be¬
trägt d. i. 1 Mk. von 2000 Mk., mindestens' jedoch1 Mk.

Eilt ! Eilt!
Weihnachtswunsch

Ein Volltrefferd. bek. großen
Rote Kr . Geldlotterie
17851 Gewinne sämtl.barKeld

am 3.. 6., 8., 9. und
HleyUNg Ul.Dezember UN!)

Eew.-Kapt. KVVVV9 Mk.
^ Ivvovv Mk.

5VVNV „
30 VV0 „
2V9VV „
Ivovtz „ usw.

. Originallose versendet in
jeder Anzahl zum Preise von
Akk. 3,50 iuci. Liste, welche
jedem Besteller noch zu Weih¬
nachten zugesandt wird, gegen
Voreinsendung, auf Wunsch
auch gegen Nachnahme.

Der Gcueralverlrieb
E. F Matthews,

Hamburg 21.

8

72-72S

MMben.
AMMbs»,

Wtirzei»
Ni Men Kohl

und zahle dafür hohe Preise.
Anmeldungen umgehend er¬

beten. Th . AHIrichs.

Kalender
-192O.

K. W. Broeker.

kstiekrls,
MekilMil,

»sseiHniire
«nipffehlt

W . I -eonlraräs,
^ .ugsustkeliu.

Donnerstag und Freitag
groß. Kischverkaus

in meinem Laden gegenüberdem Konsum-Verein.
A. Walther,

kSM. 8ee- miS slsSIizclitigsz
Westersteäe.

Ich kaufe gegen sofortige Kasse:

M - >1. Alt» « !
vorzugsweise Nutzholz, und bitte um umgehende Anstellung.

Fllx Vermittlung zahle Provision.
Norddeutsche Holzindustrie.

Jean Bertz , Delmenhorst.

VeiM sImgüW 8e!iü!er Ms
IZüM. Zcluiiö rs r« i8c!!» Zlis

Versammlung
am Freitag den 28. d. M ., nachm. 2 Uhr, in Meyers Hotel

1. Vortrag des Herrn Zuchtinspektors Leuchs aus Jever
über „Die Bedeutung des Herdbuchwesens".

2. Vortrag des Herrn Baacke aus Hannover über „Die
Stickstosfvcrsorgung der deutschen Landwirtschaft".

3. Verschiedenes.
Die Mitglieder werden trotz der schlechten Verkehrs¬

verhältnisse gebeten, zahlreich zu erscheinen. Gäste willkommen.
Der Vorstand.

Gänse
geschlachtet und gerupft, kauft

zu höchsten Preisen.
I "rit 2  Loliueirler.

M . AMM » .

«M - kM !« .

Ein Posten

Pferdedecken
fft wieder eingetroffen.

Auch diejenigen, welche
nicht bestellt haben und
nicht Genossen, können da¬
von erhalten.

Der Cefchaftsführer.

Mein öeM«KmzMWUer
nnö ÄmMInehmer

für die Aenieiucls A.x»si».
Sitz in Augustfehn.

Am Sonntag den 36 . November
veranstaltet obiger Verein im Martin Drrks-

schen Saale zu Apen einen

bestehend aus
ihMMeü AMtzmWen
:: M CejkN-Vsrlriigen-

unter gütiger Mitwirkung des Gesang-
Vereins „Liederkranz" - Apen,

mit nachfolgendem

«- - >iM -ÜZIMlM. -- ---
Anfang 6'/-- Uhr Kassenöffnung6 Uhr.

Hierzu laden sreundlichst ein
Martin Dirks . der Vorstand.
NR . Der Reinertrag fließt in die Unter-

stützungskass'e des Vereins.

Gportabieilung
T. u. Gp. V. W.

Heute, Mittwoch abend 8
Uhr, in Henkeus Easthof

Besprechung
über Waldlauf am kom¬
menden Sonntag.

Allseitiges Erscheinen drin¬
gend erforderlich.

Der Abteilungsleiter.

WlÄ.-WU
f . kksrkk.

KollimigeilMMM
Urtonroodt,

e. E . m. u. H.
Folgende

Milchfuhren
sind noch zu vergeben auf
ein Jahr vom l. Dez. d. I.
bis 30 Noo. n. Js .-:
1. Westerscheps-Godensholt,
2. Osterscheps,
3. Westerscheps Süd Edew.
4. Jeddeloh 2.

Vom 1. Dezember d. I.
bis 31. Mürz n. I . wird ein
mn den andern Tag gefahren
Ab l . April n. Js . bis 30.
Nov. n. I . jeden Tag.

Annehmelustige wollen sich
sofort, spätestens bis zum 28.
ds. Alts, in der Molkerei
melden. Der Vorstand.

KSW§ - KAM.
UAtSllU.

Bestellungenauf
HMil. - MtzMMl.

SMentzM Mö
Wesels.Ammoniak

für die Frühjahrsbestellung
nimmt der Geschäftsführer bis
zum 5. n. Nils, entgegen.

Ebenfalls empfehlen wir die
sofortige Bestellung von

Saathafer.
Ab Lager ist noch

Saatgerste
gegen Saatkocle abzugebcn.

Der Vorstand.

SM -Ü.AWM.
ÄkSSöll

e. E . m. u. H.

Mit Hinweis auf die Be¬
kanntmachung der Oldenb.
Landwirtschaftsbank über die
Verordnung berr Einlösung
von Zins- und Dividenden-
icheincn sind wir bereit, für
unsere Mitglieder u. Zeichner
von Kriegsanleihedie Hinter¬
legung derselben zu über¬
nehmen. Der Vorstand.

LlllMU.
Am Montag den 1. Dezbr.,

nachm, von 4 Uhr an,
Ausgabe von

schwefels.

»MM
Die Genossen werden ge¬

beten, sich jetzt mit SOckstüff
einzudecken, da derselbe immer
teurer wird.

Die Genossen, die Steü-
rüben abliefern wollen,
wollen diese bis zum Sonn¬
tag anmelden.

Der Vorstand.

WA

MtlMM » KMiM
lLalslrux ».

Freitag den 28. d. Mts .,
abends 8 Uhr,

beginnt das regelm. Singen.
Allseitiges pünktlichesEr¬

scheinen erwünscht.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

MSstrovIozf.
Den geehrt. Einwohnern

von Westerloy und Um¬
gegend zur gefl. Nachricht,
daß ich meine ö:

wieder in Betrieb habe u.
bitte um gütigen Zuspruch.

LoxAS.

In

fslmniiileciie»
iifMMMlieii
das beste,  was es gibt, in
amerikanischen, englischen und
deutschen Fabrikaten, große
Auswahl und billige Preise

bei
Willi . ILölrsn
Eumnii -Zsolierten

I -eitunAsärs -lil
mit Kupfer-Seele für Lichtan¬
lagen, lOO Mtr .nur 12.50 Mk.,
1000 Nieter nur 125.— Mk.,

gibt laufend ab
V/ . Rnnidi ooüi,

vlckendniZ i O. Peterstr.30

Ar -uHMiisk.Lsr§W>.
am Sonnabend den 29. Nov.,

obends 0,30 Uhr,
in Dierks Easthause.

Tagesordnung:
1. Besprechung über die

Gründung eines landw.
Klubs.

2. Besprechung über die
Gründung eines Dorf¬
bundes,

3. Genossenschaftliche Mit¬
teilungen.

Um recht zahlreichenBe¬
such.auch von Nichtmitgliedern
bittet der Vorstand.

ÄlWmU
in Apen

(Gasihof zur Traube)
Eröffne am Donnerstag

den 4. Dezember einen

ISir-Xiik!«
M kkmclime.

Anfang abends 9 Uhr.
Anmeldungen nimmt Herr

Dirks entgegen.
F. Grottop , Tanzlehrer.

ÄttAmH
!> ' . ''

im Saale des Herrn Janßen.
Eröffne am Sonnabend

den K. Dezember einen

Tanz-Kursus
für Erwachsene.

Anfang abends 9 Uhr.
Anmeldungen nimmt Herr

Janßchi entgegen-
F . G'rotkop , Tanzlehrer.

Am Mittwoch den17 . Dez.

für Kinder.
Anfang nachmittags 5 Uhr.

Nachdem
Alt!! siit ktmUm.

Hierzu laden freundl. ein
F. Grottop,
C. Heinemann.



? ! >'

In Westerstede, wie auch in der breitestenUmgegend, bringen wir die gröhte
Auswahl in

«miniiiil! n!i>» >i!!
sINMtt ML«M INULUNNINUENI

Langestr. Langestr.

IS»-

UNUUNNIslU^ LN
inMTilllllN !i> ii!!u?77rr,t!!lnm7i

sMUUN!
Inmiill

MULM
!lriW

Durch langjährigeErfahrungenund gemeinsamen frühzeitigen Einkauf
mit unfern 30 Schwestergeschäften sind wir in der Lage, sehr preiswert
zu verkaufen, und empfehlen wir schon jetzt die Einkäufezu tätigen.

Puppen Stalltiere Aufziehfiguren
Puppenmöbel Gespanne Trommeln
Puppenstuben Wagen Trompeten
Puppenbetten Bauerngehöfte Musikdosen
Kochherde Tiere im Karton KreiselTiere Dampfmaschinen Soldaten,Gewehre
Fahrfiguren Kinema ographen Baukästen
Festungen Autos Kegelspiele
Kaufläden Karussells Lottos
Pferdeställe Eisenbahnen Gesellschaftsspiele.

- D -
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Nach gesetzlichen Bestimmungen sind für
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vom 1. Dezbr. ab besondere Vorschriften
zu beachten.

Besitzer von Kriegsanleihe und
anderen Wertpapieren wenden sich ver¬
trauensvoll an

LL8MM,
MM »er Mn».Spar- md Leilidmli.

Im Saale des Herrn Fr . Meiners  findet am Sonn¬
abend den 29. November

Grobe" " Werimenlol-Arslellms
statt, verbunden mit indischem Zauber- und Illusionsaktund
Hypnose, sowie die Lichloerwaudlungskünstleri» in wunder¬

baren Kostümen.
Anfang 8 Uhr . - 1. Platz 2.5». 2. Platz 2.M Mark.

Sonntag den 39 . Nov ., nachm. 3 Uhr:
Schüler -Vorstellung . Eintritt 1 Mark.

Es laden ein Fr . Meiners . Houdini

» MWWlMm»LlllMse§
^ - «v
^ Unser diessähriger ^

findet am
Sonntag den 39. d. M ., nachm. 5 Uhr ans.,

im Vereinslokalestatt. ^
- Musik von den ehemal. »lern. - -

^ Hierzu laden freundlichst ein ^

^ IV Xs6ms .llL . äer Vorsts, » ä . ^

plattenloser Zahnersatz
durch Goldkronen und Vrüikcnarbcitcn.

Vsn 'tis 'b ZLlrrLLr .lü 'L
Oldenburg - I. v . Gottorpslratzel . gegenüber

der Oldbg. Landesbank.

Mslmij zm MiliHe kr kuüAs
NW- Ni>MUMMS.

Den gefangenen Brüdern in Frankreich soll eine
Weihnachtsfreudebereitet werden. Die Landbeuölkerung
bitten wir von den geringen Mengen Dauerwaren , Speck,
Wurst oder Schinken, die noch in ihrem Besitz sind, ein
Pfund oder auch weniger in den Schulhäusern bis Sonntag
freiwillig abzuliefern. Freiwillige Geldbeträgenimmt
Frau Andreas Koopmann entgegen. Die Angehörigen
der Kriegsgefangenen werden gebeten, die Adressenbis
Sonntag bei Herrn Carl Lange. Peterstrage, abzugeben

Der Vorstand.

LslsiiMkiii»kiilssM«
ÜW8t!e!i!i.

Am Sonntag den 7 Dezbr.
im Saale des Herrn Willems:

MllW -MSÜ
mit nachfolgendem

/ / Ball . / /
— Eintritt 2 Mark. —

Kassenöffnung6 Uhr . Anfang 6' /2 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand . L. Willems.

MMjiMStzrm
Vi>MM«

MlMiSWMN
lbesonders auch Kriegsanleihe)
empfehle ich meine Einricht.

Mir Wliicli!,
-Bankgeschäft . -

Ich habe etwas

in bekannter Güte
:: wieder vorrätig ::
IV IV. Lroelrer.

Helle.
8sslscliiellvmiii

»reiililim«
Sonnabend den 29. ds .,

abends !>Uhr,

hierauf
gesell. Aeisalllnienseln.
wozu jedermann freundlichst
eingeladen wird.

Der Vorstand und
Georg Wachtendors.

Sonntag d. 39 . Novbr.

s ::: Einladung . :::
8 Ter EtM-Meili„kiiilnilbl"
O feiert am 39. d. Mts . im Haale des
^ Herrn Ioh . Rastedt zu

b —Ost-Elisabethfehn—
sein diesjähriges

X8
E Stiftungsfest 8

durch

8 EesWMilr« , - - Kiiiznl
S und nachfolgendem

wozu alle Freunde der edlen Sanges¬
kunst hiermit sreundl. eingeladenwerden.

Der Vorstand.

Statt besonderer Ansage!

Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Leillems -llll.

üeckckeloü II.
Am 22. Nov., abends 9 Uhr, starb nach

langer, mit Geduld ertragener Krankheit im
Elisabeth-Kinderkrankenhaus unsere liebe Tochter
und Schwester

Auguste
im Alter von 14 Jahren.

In tiefer Trauer
Herm. Bleq u. Fra « geb. Kruse

nebst Kindern.

Die Beerdigung findet statt am Donners¬
tag den 27. Nov., um 3 Uhr, in Edewecht aus
dem Friedhof.



(Fernsprecher Nr . S. j
erscheint täglich mit Ausnahme ües Tages nach Soun - und Feiertagen.

Preis fürs Vierteljahrdurch die Post frei ins Haus bezogen 1,80 Mark, zum Abholenvon ver Po« :;,60 Mark. Alle Postanstaltenund Landbriefträger nehmen Bestellungen entgegen AnzetgengeüLh!,! skl

die einspaltige Kleinzeile (oder deren Raum ) für Au -rroggeder aus oem Freistaat Oldenburg 3t» »Pfg „ für autzerhald des Freistaats wohnende Ob Psg . Reklamen losten 1 Mark die Zells.

UmzeigenrNnnahme bis A Uhr vormittags am jeweiligen Drurktage ; g - Ütz,-' re Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

Dir die Rückgabe unverlangteingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. Jedes Anrecht aus Rabat! geh: verloren, wenn Anzetgen-Grbühren durch gerichtliche Mitwirkungringe,tNL«0

werden müssen. Platzvorschriften bei Ausgabe der Anzeigen werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für oen verlangten Platz wird jedoch nicht übernommen.

Nr. 278 Westerstede, Freitag den 28 . November 1919. 59. Jahrgang.

Keine Herausgabe der Gefangenen.
Eine französische Note voller Hol -» und Hatz.

Alles um ousll Die Tränen dent .n er M .ckter , Frauen
vnd Kinder , d :e mvörurig der 60 Millionen Dent eher,
die Ertrüstung des i e .itraten Auslandes , alles prall ! an
Clemencearr ab . Sein Hatz ist grötzer . slebt turmhoch ober
dem ölend der Hundertiauiende von Kriegsgefangenen,
die binler fran/vii cheu Stachelürähten schmach en . Herr
Clemencean erwidert u , s lalt : Für die Behandlung
Deutschlands rst und blerbt der Hatz allein mm gebend.
Frankreich macht die Rückbeförderung der Gefangenen
von der Gestellung von Arbeitern für den Wrederambau
abhä , gig . Las hätte man uns schon längst jagen kön en
und nur würden schon daiür gesorgt haben , datz unsere
geiangenen Bruder erlöst worden wären.

Die No e Clemenceaus enthält aber zwei Mit¬
teilungen von grötzler Bedeutung , über die unverzüglich
Aufk -ärung von der deutschen Negierung zu fordern nt.
ISs geht erstens aus ihr hervor , datz man von der deut¬
schen Regierung tatsächlich eine vorzeitige Preisgabe der
Lenl chen Reckte m Schleswig und Oberichlesien verlangt
hat . Anzeichen dafür sind >a in der Offentlichteit nicht
unbemerkt geblieben . Man erinnert sich, datz eines Tages
englische Offiziere m Schleswig eintra en , — als Q lart .er-
urächer , wie sie sagten , sür die englischen Besatzm gs-
trnopen . und dann wieder abzieben mutzten . Und es ist
bikn i .t . datz in der feindlichen Presse die Besetzung Obec-
schesrens als unmittelbar bevorstehend angekündrgt wurde.
Aus Clemenceaus Note enahren wir nun , datz te-
stimmie Ansinnen diesbezüglich an die deuticke Regierung
gereUt und , wie sich von selbst verstand , von ihr znrück-
gewie en wurden . Überralchend r»t aber die zweite c,e-
ha rptrrng Clemenceaus : die deut ' che Regierung Halle sich
aut erstände erklärt , die vertragsmätzigen Auslieier nngen
zu bervrrken . Wie steht es damit ? Bor drei Tagen hat
die . Presse de Paris " , natürlich irrig , behauptet , das - du
.Auslieferungen bereits begonnen hätten . Cs schein , also,
Latz in Paris »Auslieferungen vor Inkraftsetzung aer
Friedens geiordert worden sind . Und es ist oste , bar nur
die Ablehnung dieser vertragswidrigen Forderung , ist«
Clemenceuu der deut,chen Regierung norme «,en kann.

Der Wortlaut.
Sie machen mich besonders aut die tiefe seelische Er¬

schütterung dreier Gelungenen aufmerksam , d e eine natürlich«
Folge einer langen Gefangenschaft wie auch die Ungewißbrii
über den Zeitpunkt ihrer Befreiung sei. Sie weilen außerdem
auf die Sorge der deutschen Familien hin , die , wie Sie
lagen , gehofft haben , daß die Gefangenen zum Weihnachtslest
nach Deutschland zurückkehren würden . Abgesehen von den
vienschlichen Empfindungen der französischen Regierung . be¬
rufen Sie sich schließlich zur Begründung Ihres Verlangens
am die Tatiacke der Heimbe 'örderung der in den Händen d l
Amerikaner , Belgier , Engländer und Italiener befindlichen
E fangenen . Rach Ihrer Behauptung sollen wiederholt Ver»

erbringen gemacht lein , welche die Annahme recht erligten,
biß die Heimschaffung sofort nach der Rntiffkolion es
vri , densverlrageS durch dre iranzösische Regierung startfinden
Würde.

Die franzöffrchr Regierung link nie - als i-tn,aS niGereS
dessprog en , ars die Brsltiiiiniiiigr » >cs Fr >>Pei-sverlraiic«
«-> crrüllen . NncrefickrtS der p«an »räßi,ren Arrninitnnir aller
b»n den Deiirfwen bcfrpie » Gebtrte Nordra » r - rckiS da i
se einer Abweichung vem Vriiragr zu » - ncn ver keltische»
Geiangenen »n Frank , clch n -.chl znitliiiriirn.

Die Gefangenen werden augenblicklich gerade dazu ver¬
weil -et , mit der Wiedergrumuchung dlcser abfäreulruren Ta»
Rn Anfang zu machen . Tic wüste Behanolnug der Be«
wo .,,rer der des tzlen Ge icte urid oie schieckuchen Urätlkung - n.
dielen in deuticke Hand gewn - nen un lück ick en franz -
mchen Familien zugeiügl war en , tonnen nicht so bald der
Bergeffendeit überaniworicr wer - en . D e liefslen Ge ü le
des menschlichen Heizens sind »rau am v r etzt worden,
als daß eine Vergünstigung aste dre von Tore » - ve .ene von
der iianzölischen önentlichen M >.r>ruiig zugeuan ^err werden
könnte.

Doch damit » ichi genug . Deutschland Hai d rch die
lk- tc >reichnuur , des «aillei Pc >träges e r He nnsga ^e
de , D » tichcn , die t» ihrer AnitSlätrgketl viele Grcne ! be¬
gangen haben , auf firq g nvm »en . Und je«,i ertlärt ftch
Fl re Regteriing , bevor Ne noch mit der Frage befaßt wird,

a -. h rnviide » las gegebene »versprechen eriizutösen.
rlüenn unsere Verbündeten schon im Mo mt Sep¬

tember mit der Hermschaffang der Gefangene » vego » en
ha en , io ist dies geichehen , wert die franzöiiiche Regierung
gegaubt hat , dem nicht widersprechen zu wollen . Kerner
viuerer Verbündeten ist m »ernen Geiühlen und Interessen
io tief verletzt worden wie die Bewohner von Nod-
sraukreich . Wie wurden diese Bewohner , die in tragucber
Not zwischen den Trümmern ih er Hermstät en umher»
irren , es ausnehmen , wenn die zu den ersten dringe den
Arbeiten heraugezogenen (üdrrgens ma eriell wie moralisch
durchaus gut behandelten ) deutschen Geiangenen vor dem
im Versailler Vertrage lellgeietzten Zetlpu , kie, nämlich
k» xsikw Itraen Rat ffkalion , d. b. dem Ze > nn kt des
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Z - rraftlreteiis des Vertrages , Fiaukreich oerliegen ?
Dres ist um so weniger möglich , als mrt der deutschen

R rerung » och keine endgültige Verständig »,>g darüber
r iv .gl »st, unter welchen Bedingungen zivile deutsche
A beitstrufte zur »verfüg, >ng FrankretchS gestellt werben
jo ..en.

Die deutsche Regierung verlangt die vorzeitige Er¬
füllung einer Vertra suestnirirrrrng . Aber je e- mal , wenn
ibi Tlaßnahmen zur le -ch ereri AuSfübrung der Friedcns-
biuingungen nahcgelegt worvrn sind , um de Leiden der
schwergeprüften »Verrät , erring . ler es in Schleswig oder in
S lesien , zu oeiminüern , bar sich Leutichlcurü »leis peinlich
binrer dem Worllaul des Vertracws oerrcharizt nno den Eni-
st ,„ tz kundgegedeu , von seinem Recht brs zueot Gevrauch
zu ,, ouren.

Tic drntsche Regierung hat sich aber nicht damit be¬

gnüg, , eine streng lurlsttiche Haltung tl » z,» „ >,iiiru . Sie
h .r , vlaniiiäßlg die Ausführung der Lvoffufttllstandsbediii-
pnn cn verzögert , tndei » sie sich den an sie erqebcndcn Er-
suche » entzog und dte bindenden Porfchrifiei , offen verletzte.
S»l ß ertinirrt werden a » dte »vericnk >» g der Flotte tn
Lc v » Flow , au dte verzögerte AudUesrruiig der Schiffe,
an che htntnnhaltcnde , drm Buchstabe, , wie dem Geiste dcS
L . nsfeiislillftandrs widersprechende Polittk , die tn den bal-
1 , e» Provinzen trotz aller Aufforderungen der Bcrbün-
dele » getrieben wurde , an die tn die Verfassung aus e-
»ii, „ menen ( und bis jetzt beibihalicnen ) zwctdeutige » Ar-
lilel . an die Propaganda , die t » E iaß -Lothringen und
LbeiaU mittels ung hcnrcr , durch die finanzielle Not nicht
l, r -bgemindclter kkredile ui ablussig gegen die Verbündeten
lb. teicben wird?

Wir schulden Deutschland nichts als die genaue Er-
füllung der Bestimmungen des Beitrages , den es am
Cnde des erbarmungslosen Krieges angenommen hat,
en es Krieges , den Deutschland den zivilisierten Böllern
auiuezwiinaen hat.

Tic Regierung und die JluSlicreruiigssrage.
Zu der Note Clemenceaus laßt die Reichsregierim«

erklären : In der letzten No ' e, die der deutschen Fried A
delegatwn überreicht worde » ist , wird behauptet , or,
de t cke Regierung habe sich außerstande erklärt , die lrnck
die Unterzeichnung des Per astter Vertrages übernonn
Herausgabe der Deutschen , dte in ihrer amtlichen 2 , g>
kcit Greuel begangen hätten , zu erfüllen . Mit dieser s
merlring wird offenbar aus folgenden Vorgang ange 'v h
Vor Übergabe der No !e, die sich mit der Errichtung ^es
Schlutzproto olls befasst , hat es die deutsche Regie-
für notwendig gehalten , die alliierten und assozt e > r
Negierungen auf die ungeheuren Schwierigkeiten b * r-
weisen , welche in der Auslieferungsirage für Deutsch ! -j
liegen . Sie hat keineswegs die einmal übernomnie -o
Beipflichtungen abgelehnt und hat vor allem betont , , g
sie keineswegs beabsichtige , wirtlich Schuldige einer e>
rechten Strafe zu entziehen . Wohl aber hat sie durch e i«
Note des Auswärtigen Amtes den alliierten Regier ^ ,'
Anregungen übermrtleln lassen , die geeignet erschi -1̂
für be .üe Vertragsgegner Unerträglichkeiten zu oermewell,

Oeuifche 7iaiionalversammlung.
N18 . Sitzung .) Bcrltn , 2ö . November.

Unter den geschäftlichen Mitteilungen mit denen die
heutige Sitzung eröffnet wurde , be -and sich der Eingang der
Verordnung über die Verhängung des Ausnahmezu¬
standes über den Kreis Bitterield . Die zweite Lesung
der Reichsabaabenordnuna war gestern erledigt worden.
Den erben Punkt der Tagesordnung beute bildeten , dem Her¬
kommen gemäß , kurze Anfragen . Diesmal aber waren es
nu > ->wei , die in kürzester Zeit erledigt wurden . »Alsdann
wandte sich das Haus , das wiederum sehr schwach besetzt war.
der ersten Bera ung eines G - letzentmurfes zu . der vom Abg.
Grünewald (Dem .) emgevracht »st und die

Vcrlängernng von Patenten nnd Gebrauchsmustern
betrifft . Nachdem die Abag . VerShofe » (Dem .). Landsberq
(Soz ). Builagr ( stentr .) und Lattmann (Deut chnat . Vv .) fick
im allgemeinen zust mmend zu dem Entwurf geäußert batten,
erklärte Reichsjustizmintster Schiffer : Meine Verwaltung hatte
fick zunächst ablehnend veihalten . Ich kann aber diese
Stellungnahme nicht me ! r im vollen Umfange ausrecht er¬
halten . Ich muß anerkennen , daß dte Entwicklung der wlrt-
scha ' tlichen Verhältnisse den Gedanken letzt tiagtäsiger ge¬
macht hat . und daß gewisse gesetzgeberi ' che Verträge in andern
Landern die Sache erle -ck-tern nnd oiell chl notwendig
machen werden . Eine endgü llge Stellungnahme der Regie¬
rung lieg » ch erdings noch nicht vor . Lck bin aber bereit , im
Auslckrr - rmtzuarbecken . . ^ .

Einige »Abgiorcwte au er -en hieraus ebenfalls Bedenken.
AlsWnii wu -de der Eeiebeniwui » dem »Anschuß »ür »Bolts-
w rtscba t ür erwiesen . Man ging nunmehr zu der ernen
Beratung eines Ge 'etze^ t eliefs -md

Änderung des Gesetzes über den Belagerungszustand
über . D e Vorla , e vezment eine Milüerung der Stiaf-
be immungen . Es >oll ni lit nur be 'M leichsiecht ichcn,
sondern auia beim Ia ::ü «r chistche ' i oerhä ten Belagert,nas-
. .. ". .. „ >->> r »>>«.

strale treten rönnen.
Zur Begiunoung bemerkte Reichsjustizminister Schiffer;

Ich habe znnächst geschw inkt , ob es norwendig sei, hier die
K inke t er Ge etzgebung rn »Bewegung zu setzen, da es sich
um einen vorübergehenden Zw,and handelt 'Aber die Fälle,
ln denen Härten zu oerzeichnen waren , sind noch >0 zahlreich.
Laß »Abhilfe gelckaffen werden muß.

Abg . Dr . Coli » lll . Soz .s tu antraate , daß Geldstrafen
nicht nur bis zur Höhe vou ISOl» Mark , sondern bis zu SO OVO
Mark sein sollten . Gerichte haben nämlich Gefängnisstrafe
a '>sge :prochen , mell ihnen eine Geldstra e von 1800 Mark zu
niedrig eis tcn . e bg . Dr . Span » (Ztr ) erklärte , die Zu¬
stimmung ferner Variei zu dem Enlwuru Die Vorlage wurde
hieraus in z veiler unü dritter Lesung mit dem vom Abg . Dr.
Co n gestillten »Antrag angenommen . Sodann kam die erste
Bcratung des Gesetzentwurfes über die

beschränkte Auskunft aus dem Strafregister und die
Tilgung von Stlafvermerken

an die Reihe . Bes, , rän te Auskunft joll nur erteilt werden,
wenn fwit Fahre oeiflonen sind , sei,dein auf Verweis oder
Geldstrafe bis zu 8000 Mark ooer aus Freiueltsslrafe bis zu
drei Monaten erkanul wurde.

Reichsiustummisier Schiffer empfahl die Vorlage mit
wenigen Worten . Wenn eine Strwe auch abschreckend wirken
soll , so rar , ue doch nicht io weit waren , daß die Existenz
des Bestirnten sur alle Zeit vernicklet wird . Wer gefallen
ist, muß auch weder awgenchtet werden . Diesem Zwecke
dicnr der Enlwurf.

Die »Parteien äußerten sich durchwegs zustimmend . omr
das Zentrum lat das der »Abg . Taucher , sür die Deutsche
Volk - pariei der Abg . Dr . Kahl , der in der »Vorlage eine »Ab¬
schlagszahlung für das iün ' ltge Strafgesetzbuch erblickte , sür
die Lemokra -en der »Abg . B vdauf , ,ür die Deutschnationalen
der Abg . rba,muth , ,ür die Sozialdemokralen der »Abg.
tzandsb rg und rllr die Unabhängi en Lei Aag . Dr , Cohn.

Darauf wurde vie Vorlage an einen »Ausschuß verwielen.
Die Sitzung wrio oierau , vertagt.

pslMsche Rundschau.
Deutsches Reich.

-p Die Gründe für die Nückrcise Simsons . Ministeriak-
L r estor 0. Sirnson , der aus Paris zurückgekommen ist,
hat dem Kabinett über seine Pariser Verhandlungen Be¬
richt erstattet . Seine Rückreise erfolgte , weil in der An¬
gelegenheit der Versenkung der Flotte bei Scapo Flow
neue Instruktionen nötig geworden sind . Alle Kombi¬
nat onen , als hänge die »Abreise des Herrn v . Simion mit
der Haltung des amerikanischen Senats zusammen , sind
a ! 0 gegenstandslos . Deutschland hat ein Interesse nicht
an der »Verzögerung , sondern am Abschluß de » Friedens^
Damit weiten auch die Andeutungen hinfällig , als be¬
deute die Abreise des Herrn v. Sirnson einen Abbruch der
neuerlichen Verhandlungen . l

4 - Zur Ablieferung der Milchkühe . Der Ausschuß
der Nationalversammlung »ür die Erfüllung des Friedens¬
vertrages beendete die Beratungen deS Entwurfs eine»
Bekanntmachung über die Anforderung von Tieren . Bei
tz 9, wonach im Falle der Enteignung von Tieren bis
Höhe der Vergütung nnier Hinzuziehung von Sachver¬
ständigen und nach Anhörung der »Ablieferungspflichtigeu
ersolgen solle , wurde die Preisfrage eingehend behandelt.
Nach näheren Darlegungen der Regierungsoertreter , ins¬
besondere auch über die Höhe der Kosten , die auf rund

Milliarden Mark geschätzt wurden , wurde der für di«
Preisbrmessung rn »Aussicht genommenen Methode zu¬
gestimmt . Die ungeheure Belastung und die ungünstige«
Wirkungen der Viehablieferungen , namentlich der Milch-
lühe , für unser Volk , für Kranke und Kinder , wurde 00 «
verschiedenen Seiten heroorgehoben und der Wunsch aus¬
gesprochen , noch einmal bei der Entente den Versuch einer
Milderung zu machen . Die Verordnung wurde mit de«
angegebenen Veränderungen genehmigt . Sie joll mit deul
Srieüensoertrag in Kraft treten.

Ungarn.
« Anerkennung der Regierung durch vre Entente«

Der neue Ministerpräsident Hulzar unterbreitete dem
Vertreter der Entente Clerk die Liste des neuen Kabinetts.
Die Entente stimmte der Zusammensetzung der neuen
Regierung zu und verlangte , daß dre »Wahlen z rr National¬
versammlung nicht a »s Agitationsmittel benutzt werden
dürfen . Die Wahlen selbst werden am 22 . oder 24 . Janucnl
abgebalten werden . Im Laufe der kommenden Woche
wird die ungarische Regierung eine Einladung nach Paris
zu den Friedensverhandlungen erholten . Erst nach dem
Zusammentritt der Nationalverammlung erfolgt eine
Volksabstimmung über die Staatstorm.

Schweiz.
X Verhaftung ameritanischer Offiziere . Wegen Vor>

nähme richterlicher Handlungen in einem großen Betrugs¬
fall zum Nachteil Amerikas durch Kriegslieferungen
wurden in Zürich zwei ameri ' ani ' che O fiziere verhaftet
und deren Dokumente beschlagnahmt . Zwischen der Schweiz
und Amerika schweben deswegen diplomatische Verhanü-
lunoen.

Deutsche

Spar -Prämienanle 'che ^ ihr Besitz erleichtert Deine Steuern!
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